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Fragebogen zur Tierhaltung in Österreich (TIHALO III) 
 
Durchgeführt von der HBLFA Raumberg-Gumpenstein, Institut 3 für Tier, Technik und Umwelt (TTU), 
gemeinsam mit der Bundesanstalt für Agrarwirtschaft und dem Umweltbundesamt in Wien. Im Auftrag des 
Bundesministeriums für Land- und Forstwirtschaft, Regionen und Wasserwirtschaft. Unterstützt von den 
Landwirtschaftskammern der Bundesländer und begleitet von der Universität für Bodenkultur. 
(Ihre Angaben werden vertraulich behandelt. Es wird auch keine einzelbetriebliche Überprüfung 
hinsichtlich der Einhaltung gesetzlicher Standards gemacht!) 
 

Hinweise zum Datenschutz 

Informationen gem Art 13 DSGVO 

Das Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft, Regionen und Wasserwirtschaft sowie deren nachgeordnete Dienststellen, die 
HBLFA Raumberg-Gumpenstein und die Bundesanstalt für Agrarwirtschaft und Bergbauernfragen sowie die Landwirtschaftskammern 
nehmen den Schutz ihrer personenbezogenen Daten ernst. 

Mit der Teilnahme an der Umfrage zur Tierhaltung in Österreich (=TIHALO III) und dem Ausfüllen des Fragebogens erklären Sie sich 
damit einverstanden, dass wir die Daten für den Zweck der TIHALO III-Studie verarbeiten dürfen. Eine Datenverarbeitung für einen 
anderen Zweck erfolgt nicht! 

Mit der Übermittlung des ausgefüllten Fragebogens startet die Analyse hinsichtlich der Art und Weise der Tierhaltung in Zusammenhang 
mit Luftschadstoffen. Nur die HBLFA Raumberg-Gumpenstein und die Bundesanstalt für Agrarwirtschaft und Bergbauernfragen können 
in diese Daten einsehen und für die Studie aufbereiten. Den Landes-Landwirtschaftskammern werden die Kontakte der teilnehmenden 
Betriebe gemeldet (nicht jedoch die Daten im Zusammenhang mit der Studie!), um ihren gesetzlichen Auftrag der Beratung der Land- 
und Forstwirtinnen im Bedarfsfall ordnungsgemäß erfüllen zu können. Nach Aufbereitung der Daten für den Studienzweck wird der 
Personenbezug entfernt und das anonymisierte und aggregierte Ergebnis der Studie dem Umwelt-Bundesamt übermittelt, um dort die 
Luftschadstoff-Inventur zu erstellen. 

Ihre Daten werden bei der HBLFA Raumberg-Gumpenstein und der Bundesanstalt für Agrarwirtschaft und Bergbauernfragen gemäß den 
regulatorischen Bestimmungen der DSGVO bzw dem DSG für Forschungsdaten sicher archiviert. Für eventuelle Detailberechnungen 
über den Projektrahmen hinaus ergibt sich ein kolportierte Speicherzeitraum von 5 Jahren nach Abschluss des Forschungsprojekts 2025. 
Bis zum dem Zeitraum werden die Daten gespeichert und anschließend vernichtet. 

Wir weisen Sie darauf hin, dass die Einwilligung jederzeit mit Wirkung für die Zukunft widerrufen werden kann. Hierbei entstehen keine 
nachteiligen Folgen für Sie. Ein Widerruf hat jedenfalls zur Folge, dass wir Ihre Daten ab diesem Zeitpunkt zu oben genanntem Zweck 
nicht mehr verarbeitet werden. Die Rechtmäßigkeit bisheriger Datenverarbeitung bleibt jedoch vom Widerruf unberührt. 

Abschließend möchten wir sie noch auf Ihre Rechte nach der DSGVO hinweisen: 

Ihnen stehen grundsätzlich die Rechte auf Auskunft, Berichtigung, Löschung, Einschränkung, Datenübertragbarkeit und Widerruf zu. 
Darüber hinaus haben Sie das Recht, allfällige Beschwerden bei der Datenschutzbehörde einzubringen. 

Kontaktdaten der Verantwortlichen und ihres Datenschutzbeauftragten: 

- Projektführender Kontakt: HBLFA Raumberg-Gumpenstein, Raumberg 38; 8952 Irdning-Donnersbachtal 

- LK-Kontakt: LK Österreich, Schauflergasse 6, 1015 wien; datenschutzbeauftragter@lk-oe.at 
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Hinweise zum Ausfüllen des Fragebogens 
 
 

Bei der Erstellung des Fragebogens haben wir darauf geachtet, dass die Fragen einfach und ohne zusätzliche Unterlagen 
beantwortet werden können. Zu einzelnen Fragen finden Sie Anmerkungen im Text. Bitte füllen Sie die Bereiche aus, die auf 
Ihren Betrieb zutreffen. 
 
Zur Beantwortung der Fragen sollen die Einträge in den vorgegebenen Feldern erfolgen. 

- hier können Sie die entsprechenden Zahlen eingeben, z.B. das 
Fassungsvermögen der Güllegrube von 310 m3. 

- hier können Sie die entsprechende Rubrik ankreuzen. ja nein 

- hier können Sie die entsprechenden Zahlen mit einer 
Kommastelle angeben, z.B. die Tiefe der Güllegrube von 3,1 m. , m 3 1 

m3 3 0 1 

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
0.1 Lage des Betriebes : Bundesland/Bezirk _____________________/______________________ 
 
 
 

0.2 Betriebsnummer:  Die Angabe der Betriebsnummer ist nicht verpflichtend, aber für all-
fällige Rückfragen gewünscht. Keinesfalls wird die Betriebsnummer für eine einzelbetriebliche Kontrolle verwendet! 
An dem Gewinnspiel (10 Futter- und 10 Wirtschaftsdüngeranalysen) können Sie nur mit der Angabe der 
Betriebsnummer teilnehmen. 

0.3 Landwirtschaftlich genutzte Fläche (inkl. Pachtflächen, allerdings ohne Almen): ,  ha 
   

0.4 davon Ackerland ,  ha davon Grünland ,  ha 
 

  
Wirtschaftsweise: 

 

0.5 konventionell      0.6 biologisch     
 

 Tierart zur Vermarktung/Betreuung (nicht für Eigenverbrauch, Mehrfachnennungen möglich): 
 

0.7 Rinder   Schweine  Geflügel  Schafe/Ziegen  Pferde  

 
      

   wweeiitteerr  bbeeii    wweeiitteerr  bbeeii  wweeiitteerr  bbeeii  wweeiitteerr  bbeeii  wweeiitteerr  bbeeii  
  PPuunnkktt  11  ((SSeeiittee  33))  PPuunnkktt  22  ((SSeeiittee  1133))  PPuunnkktt  33  ((SSeeiittee  2233))  PPuunnkktt  44  ((SSeeiittee  2255))  PPuunnkktt  55  ((SSeeiittee  2277))  

Allgemeine Fragen zu Ihrem landwirtschaftlichen Betrieb 
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1)Kombinationshaltung: 
Anbindehaltung 
kombiniert mit Auslauf, im 
Sommer meist 
Weidehaltung 

  

1. Rinder 
1.1 Haltungssysteme, Bodengestaltung und Auslauf 
 
Anmerkung: Werden auf dem Betrieb Tiere der gleichen Tierkategorie (z.B. Milchkühe) in verschiedenen 
Haltungssystemen gehalten, ist die Zeile für Tierkategorie 2 zu verwenden (in dem Fall Milchkühe 2). Gibt es Tiere der 
gleichen Tierkategorie, die in einem 3. Haltungssystem stehen (z.B. durch Zubau, weiteren alten Stall nutzen,…) dann ist die 
darunterliegende, nicht am Betrieb vorhandene Tierkategorie zu überschreiben -  
z.B. aus Mutterkühe 1 wird Milchkühe 3 
 
 
 
  
  
 
 
 

 
 
 
 
 

Zutreffendes bitte ankreuzen 
   

Rinder 2 Jahre und älter   

1.1.1 Milchkühe1                    

1.1.2 Milchkühe 2                     

(z.B.Trockensteher, Erstmelkend, oder 2. Gruppe..) 

1.1.3 Mutterkühe 1                

1.1.4 Mutterkühe 2                

1.1.5 Kalbinnen 1                

1.1.6 Kalbinnen 2                

1.1.7 Stiere 1                

1.1.8 Stiere 2                

1.1.9 Ochsen 1                

1.1.10 Ochsen 2                
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Jungvieh 1 bis unter 2 Jahre 

1.1.11 Kalbinnen (Zucht) 1                

1.1.12 Kalbinnen (Zucht) 2                

1.1.13 Kalbinnen (Mast) 1                

1.1.14 Kalbinnen (Mast) 2                

1.1.15 Stiere 1                 

1.1.16 Stiere 2                 

1.1.17 Ochsen 1                

1.1.18 Ochsen 2                
 
 
 

Jungvieh von ½ bis zu 1 Jahr 

1.1.19 Schlachtkälber bis 320 kg                 

1.1.20 Kälber/Jungrinder (Zucht)                 

1.1.21 Kälber/Jungrinder (Mast)                 

 

Jungvieh bis ½ Jahr 

1.1.22 Schlachtkälber bis 300 kg                  

1.1.23 Kälber/Jungrinder (Zucht)                 
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1.2 Zusatzfragen zum Laufstall der Rinder 
 

1.3 Fragen zum Kühlsystem und zur Dämmung des Stallgebäudes  
(in dem sich die Mehrzahl der Tiere befinden oder einzelne Tierkategorien/Ställe?) 

Besondere Bodengestaltung im Lauf-/Fressgang (Liegeboxen, Tretmist, Tiefstreu oder Kompoststall):  
 
Zutreffendes bitte ankreuzen, Mehrfach- oder Nullnennungen sind möglich!  
1)Anzahl der Tiere, für die die nachfolgende Bodengestaltung zutrifft, wenn nicht vorhanden, Frage überspringen! 
 
 

   Rillenboden erhöhte Fressstände Quergefälle Spaltenboden 
    (mind. 150 cm, nicht im Laufgang mit Ver- 
    verwechseln mit Antritt…) von 3% (mind. 2%) schlussklappen 

       
  Anzahl1) 

1.1.24 Milchkühe       

1.1.25 Mutterkühe      

1.1.26 Kalbinnen        

1.1.27 Mastrinder        

1.1.28 Ochsen      
 

 
 
 
 

1.2.1 Werden die Lauf-/Fressgänge im Sommer zusätzlich zur Reinigung mit Wasser besprüht?   Ja     Nein
  (sprich wird der Laufgang vollflächig befeuchtet, um eine verbesserte Reinigungswirkung/Rutschsicherheit 
im Laufgang zu erzielen; hier ist NICHT die punktuelle Kuhdusche gemeint – diese Frage kommt bei 1.3.) 
 

1.2.2 Wenn Ja – für welche Tierkategorie zutreffend (Zutreffendes ankreuzen, Mehrfachnennungen möglich) 

    Milchkühe  Mutterkühe  Kalbinnen   Mastrinder   Andere Rinder  
 

 
 
 
 
 

Ist ein Kühlsystem im Stall vorhanden?   Ja    Nein  

1.3.1 Welche Technik: Ventilator  Niederdruckvernebelung  Hochdruckvernebelung   

1.3.2 Oder eine andere Technik        welche?___________________________________ 

1.3.3 Wenn Ja – für welche Tierkategorien zutreffend (Zutreffendes ankreuzen, Mehrfachnennungen möglich) 

 Milchkühe   Mutterkühe   Kalbinnen   Mastrinder   Andere Rinder  
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1.4. Fütterung 

Anmerkung: Die % Summe von 
Weide-/Grünfutter, Gras- und 
Maissilage muss 100 sein; Bei Heu-
betrieb mit Weide, ist Weide 100% 

Ausführung des Daches (in dem Stall, in dem die meisten Tiere gehalten werden): 

1.3.4 Kaltdach (Dach mit Hinterlüftung)  Ja  Nein  

1.3.5 Gedämmte Dachhaut (Paneele mit Hartschaum, …)   Ja  Nein  

Gedämmte Dachhaut (Kaltdach oder Paneele, …) für welche Tierkategorie zutreffend (Mehrfachnennungen möglich): 

 Milchkühe   Mutterkühe   Kalbinnen     Mastrinder   Andere Rinder  

1.3.6 Ungedämmte Dachhaut bei Stallungen vorhanden    Ja  Nein  

Wenn ja, für welche Tierkategorien zutreffend (Mehrfachnennungen möglich): 

 Milchkühe   Mutterkühe   Kalbinnen   Mastrinder   Andere Rinder  
 
 
 
 
 
 

Vorfragen: 

Sind Sie ein Heumilchbetrieb?    Ja   Nein  
 

Durchschnittliche Milchleistung (produzierte Milch) je Kuh und Jahr (Angabe in kg)    
Ist die Summe aus Lieferleistung, plus Futtermilch, plus Eigenverbrauch und Direktvermarktung / Kuhzahl 
 

GRUNDFUTTER 

 Wie hoch ist der jeweilige Futteranteil pro Tag in der Gesamtration (bezogen auf die Frischmasse!)? 

 

Angabe von Durchschnittswerten je Gruppe in % bzw. kg 
 

                         Sommerration           Winterration 
  Weide-/Grün- Gras-  Mais- Heu Kraft- Gras-    Mais- Heu Kraft- 
Rinder 2 Jahre und älter  futter% silage% silage% kg futter kg silage%  silage%  kg futter kg 
 

1.4.1 Milchkühe (melkend)   %   kg  %  kg 
 

1.4.2 Mutterkühe   %   kg  %   kg 
 

1.4.3 Kalbinnen   %   kg  %   kg 
 

1.4.4 Stiere   %   kg  %   kg 
 

1.4.5 Ochsen   %   kg  %   kg 
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Anmerkung: Die % Summe 
von Weide-/Grünfutter, Gras- 
und Maissilage muss 100 
sein; Bei Heubetrieb mit 
Weide, ist Weide 100%

Angabe von Durchschnittswerten je Gruppe in % bzw. kg 
 

   Sommerration             Winterration 
 Weide/Grün- Gras- Mais- Heu Kraft- Gras-     Mais- Heu Kraft- 
 futter % silage% silage% in kg futter kg silage%  silage% in kg futter kg 
Jungvieh 1 bis unter 2 Jahre 

1.4.6 Stiere   %  kg  %   kg 

1.4.7 Ochsen   %  kg  %   kg 
 

1.4.8 Kalbinnen (Zucht)    %  kg  %   kg 
 

1.4.9 Kalbinnen (Mast)    %  kg  %   kg 
 
 
      Sommerration          Winterration 
  Weide/Grün- Gras-  Mais- Heu Kraft- Gras-    Mais- Heu Kraft- 
  Anteil% silage% silage% in kg futter kg silage%  silage% in kg futter kg 
Jungvieh unter 1 Jahr 

1.4.10 Schlachtkälber bis 300 kg    %  kg  %   kg 
 

1.4.11 Kälber/Jungrinder (Zucht)    %  kg  %   kg 
 

1.4.12 Kälber/Jungrinder (Mast)     %  kg  %   kg 
 
 

Werden Futterzusatzstoffe zur Methanreduktion eingesetzt?  

(Sind, wenn Ja, in der Kraftfutter- oder Mineralstoffmischung beigemischt)  

1.4.13 Milchkühe:  Ja  Nein  Produktbezeichnung: ………………………………. 

1.4.14 Mastrinder: Ja  Nein  Produktbezeichnung: ………………………………. 

1.4.15 Aufzuchtrinder: Ja  Nein  Produktbezeichnung: ………………………………. 
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1.5 Weide 
 

 
 

Wie viele Stunden und Tage sind die Rinder durchschnittlich auf der Weide/Alm bzw. haben Zugang zur Weide? 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Rinder 2 Jahre und älter 

1.5.1 Milchkühe (melkend)             

1.5.2 Mutterkühe             

1.5.3 Kalbinnen             

1.5.4 Stiere             

1.5.5 Ochsen             

 

Jungvieh 1 bis unter 2 Jahre 

1.5.6  Ochsen             

1.5.7 Kalbinnen (Zucht)              

1.5.8 Kalbinnen (Mast)             

 

Kategorie bis ½ Jahr  

1.5.9 Schlachtkälber bis 300 kg              

1.5.10 Kälber und Jungrinder (Zucht)              

1.5.11 Kälber und Jungrinder (Mast)              

 

Kategorie von ½ Jahr bis 1 Jahr  

1.5.12  Schlachtkälber bis 300 kg             

1.5.13 Kälber und Jungrinder (Zucht)              

1.5.14 Kälber und Jungrinder (Mast)              
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Falls mehrere Ausläufe vorhanden sind, jenen ankreuzen, von denen die Mehrzahl der Tiere betroffen ist 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Rinder 2 Jahre und älter 

1.6.1 Milchkühe (melkend)    m²         

1.6.2 Mutterkühe    m²         

1.6.3 Kalbinnen    m²         

1.6.4 Stiere    m²         

1.6.5 Ochsen    m²         
 

Jungvieh 1 bis unter 2 Jahre  

1.6.6 Stiere    m²         

1.6.7 Ochsen    m²         

1.6.8 Kalbinnen (Zucht)     m²         

1.6.9 Kalbinnen (Mast)    m²         
 

 

Kategorie von ½ Jahr bis 1 Jahr 

1.6.9 Schlachtkälber bis 300 kg    m²         

1.6.10 Kälber und Jungrinder (Zucht)    m²         

1.6.11 Kälber und Jungrinder (Mast)    m²         
 

Kategorie bis ½ Jahr 

1.6.12 Schlachtkälber bis 300 kg     m²         

1.6.13 Kälber und Jungrinder (Zucht)    m²         

1.6.14 Kälber und Jungrinder (Mast)    m²         
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Auslauf: Fütterung und Überdachung  
Falls mehrere Ausläufe vorhanden sind, jenen ankreuzen, von denen die Mehrzahl der Tiere betroffen ist 
 

1.6.15 Ist der Auslauf vollkommen überdacht?  Ja  Nein  

1.6.16 Ist der Auslauf teilüberdacht?  Ja  Nein 

1.6.17 Ist der Auslauf vollkommen unüberdacht (kein Dach)  Ja  Nein 

1.6.18 Ist die Auslauffläche betoniert/Asphalt?   Ja  Nein 

1.6.19 Wird im Auslauf Grundfutter (Gras-, Maissilage oder Heu) verabreicht?   Ja  Nein 

1.6.20 Fällt auch Festmist im Auslauf an? (z.B. eingetrockneter Kot,  Ja  Nein 
welcher nicht in die Güllegrube abgeschoben wird) 

1.6.21 Wenn Ja, wieviel Festmist (Misthaufen) fällt dort pro Jahr an?    ca:    in m³ 
 

1.6.22 Sind Ausläufe für mehrere Tierkategorien vorhanden (z.B. Milchkühe u. Jungvieh)?   Ja  Nein 
 
 

Auslauf: Bodengestaltung und Entmistung  

Mehrfachnennungen sind möglich! Sollten für ein und dieselbe Tierkategorie mehrere Stallungen u. Ausläufe vorhanden 

sein, bitte diejenige Auslaufnutzung angeben, auf dem die meisten Tiere gehalten werden! 

 Bodengestaltung im Auslauf     Entmistung im Auslauf 

  Beton, Hackgut Wiese  Spalten- händisch mechanisch keine 
  Asphalt,.. (o. Ähnliches)  (Obstgarten,.) boden  (Schieber,  
       Hoftrac o. Roboter)   

 

1.6.23 Milchkühe (melkend)        

1.6.24 Mutterkühe        

1.6.25 Kalbinnen (>2Jahre)         

1.6.26 Kalbinnen (1-2Jahre)         

1.6.27 Maststiere        

1.6.28 Ochsen        

1.6.29 Sonstige Tiere         
(Jungvieh <1Jahr, Kälber, ,..)  

 

 

  



     

   

11 

Entmistungsintervall im Rinderstall 
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1.7 Fragen zur Entmistung der Fress-/Laufgangflächen im Rinderstall   
      auf planbefestigten (geschlossenen) Laufflächen 
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Rinder 2 Jahre und älter 

1.7.1 Milchkühe (melkend)               

1.7.2 Mutterkühe               

1.7.3 Kalbinnen               

1.7.4 Stiere               

1.7.5 Ochsen              
 

Jungvieh 1 bis unter 2 Jahre 

1.7.6 Stiere              

1.7.7 Ochsen              

1.7.8 Kalbinnen (Zucht)               

1.7.9 Kalbinnen (Mast)               

Jungvieh unter 1 Jahr 

1.7.10 Schlachtkälber bis 300 kg              

1.7.11 Kälber u. Jungrinder (Zucht)               

1.7.12 Kälber u. Jungrinder (Mast)               
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Entmistungsintervall im Tiefstreustall: wie groß ist das Intervall zwischen den Entmistungen bei: 
 
 

   Anzahl   < 1 Monat     > 1 Monat 

1.7.13 Milchkühe:         

1.7.14 Mutterkühe:             

1.7.15 Kalbinnen (Zucht):             

1.7.16 Kalbinnen (Mast):           

1.7.17 Stiere           

1.7.18 Ochsen           

 
 
 

Jungvieh bis 1/2 Jahr 

1.7.19 Schlachtkälber bis 300 kg           

1.7.20 Kälber und Jungrinder (Zucht)           

 
 

 

Jungvieh von ½ bis zu 1 Jahr 

1.7.21 Schlachtkälber bis 300 kg           

1.7.22 Kälber und Jungrinder (Zucht)           

1.7.23 Kälber und Jungrinder (Mast)           

 
 

Jungvieh 1 bis 2 Jahre 

1.7.24 Jungrinder (Zucht)            

1.7.25 Jungrinder (Mast)            

1.7.26 Ochsen           
 
 

 

 

Weiter bei Punkt 6 (Seite 29)  
Wirtschaftsdünger: Lagerung und Ausbringung! 



     

   

13 

 

2. Schweine 
2.1 Stallsystem – Ferkel/Mast/Jungsauen 
 
 
 

  
Bauhülle Bodengestaltung Spezielle Haltungssysteme 

      
Teil-

spalten     
nicht für jeden Halter zutreffend 
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w

ei
se

 

Tierkategorie 
 
*sollten in einer 
Tierkategorie mehrere, 
unterschiedliche 
Stallsysteme betrieben 
werden, bitte für jedes 
System eine eigene 
Zeile ausfüllen. Stall- 
oder Abteilsweise 
ausfüllen (Stall 1 u. 2). du
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 d
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…
…

…
…

…
…

…
…

…
…

…
…

…
…

…
…

…
…

…
. 

  Nicht für jeden Halter zutreffend 

    Stück Zutreffendes bitte ankreuzen! 

2.1.1 Ferkelaufzucht bis 
ca.32 kg (Stall1)   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

2.1.2  Ferkelaufzucht bis 
ca.32 kg* (Stall2)   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

2.1.3 Mast ab ca. 32 kg 
(Stall1)   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

2.1.4 Mast ab ca. 32 kg* 
(Stall2)   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

2.1.5 Jungsauen ab ca.  
32 kg (Stall1)   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

2.1.6 Jungsauen ab ca.  
32 kg* (Stall2)   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Beispiel Berechnung durchschnittlicher Bestand: 
2000 verkaufte Ferkel x 50 Aufzuchttage / 365 = 274 durchschnittlich gehaltene Ferkel 
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Auslauf Dachhaut Entmistung 

   Überdachung  in Tagen  

S
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w
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se

 Tierkategorie 
 
*sollten in einer 
Tierkategorie mehrere 
unterschiedliche 
Stallsysteme betrieben 
werden, bitte für jedes 
System eine eigene 
Zeile ausfüllen. Stall- 
oder Abteilsweise 
ausfüllen (Stall 1 u. 2).  d
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 d
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    Stück Zutreffendes bitte ankreuzen! 

2.1.7 Ferkelaufzucht bis 
ca.32 kg (Stall 1) 

 

  

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 

 

 

 

 
 

 

2.1.8  Ferkelaufzucht bis 
ca.32 kg (Stall 2)* 

 

  

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 

 

 

 

 
 

 

2.1.9 Mast ab ca. 32 kg 
(Stall 1) 

 

  

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 

 

 

 

 
 

 

2.1.10 Mast ab ca. 32 kg 
(Stall 2)* 

  

  

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 

 

 

 

 
 

 

2.1.11 Jungsauen ab  
ca. 32 kg (Stall 1) 

  

  

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 

 

 

 

 
 

 

2.1.12 Jungsauen ab 
ca. 32 kg (Stall 2)* 

 

  

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 

 

 

 

 
 

 

 
 
Beispiel Berechnung durchschnittlicher Bestand: 
2000 verkaufte Ferkel x 50 Aufzuchttage / 365 = 274 durchschnittlich gehaltene Ferkel 
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  Lüftung Kühlung 

  
Mehrfachnennungen 

möglich vorhanden? 

S
ta
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bt
ei

ls
w

ei
se

 

Tierkategorie 
 
*sollten in einer Tierkategorie 
mehrere unterschiedliche 
Stallsysteme betrieben werden, 
bitte für jedes System eine eigene 
Zeile ausfüllen. Stall- oder 
Abteilsweise ausfüllen 
(Stall 1 u. 2).  d
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r 
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 d
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…
 

  

    Stück Zutreffendes bitte ankreuzen! 

2.1.7   Ferkelaufzucht bis ca.32kg 
 (Stall 1)*   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

2.1.8  Ferkelaufzucht bis ca.32kg 
 (Stall 2)*   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

2.1.9   Mast ab ca. 32 kg  
 (Stall 1)*   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

2.1.10 Mast ab ca. 32 kg 
 (Stall 2)*   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

2.1.11 Jungsauen ab ca. 32 kg 
 (Stall 1)*   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

2.1.12 Jungsauen ab ca. 32 kg* 
 (Stall 2)*   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Beispiel Berechnung durchschnittlicher Bestand: 
2000 verkaufte Ferkel x 50 Aufzuchttage / 365 = 274 durchschnittlich gehaltene Ferkel 
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2.2 Stallsystem – Sauen- u. Eberhaltung 
  

 
 

  Bodengestaltung für Sauen/Eber Bauhülle 
Liegebereich der 

Sauen 
Aktivitätsbereich (koten, 

fressen)  

S
ta

ll 
od

er
 A

bt
ei

ls
w

ei
se

 
  

Gesamtbestand:  
 

 Stück 
 
 
Tierkategorie 
 
*sollten in einer Tierkategorie 
mehrere unterschiedliche 
Stallsysteme betrieben werden, 
bitte für jedes System eine eigene 
Zeile ausfüllen.  (z.B. wenn ein 
Maststall mit Vollspaltensystem 
geführt wird und ein zweiter 
Maststall als Offenfrontstall). Stall- 
oder Abteilsweise ausfüllen. 
(Stall 1 u. 2). du
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 d
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    Stück Zutreffendes bitte ankreuzen! 

2.2.1 Deckbereich (Stall 1)   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

2.2.2  Deckbereich (Stall 2)*   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

2.2.3 Wartebereich (Stall 1)   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

2.2.4 Wartebereich (Stall 2)*   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

2.2.5 komb. Deck-/Wartebereich   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

2.2.6 komb. Deck-/Wartebereich 
  (Stall 2)*   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

2.2.7 Abferkelbereich 
 (Stall 1)   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

2.2.8  Abferkelbereich 
 (Stall 2)*   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

2.2.9 Zucht-/Sucheber (Stall 1)   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

2.2.10 Zucht-/Sucheber (Stall 2)*   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

2.2.11 Ergänzungen:………………….   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

2.2.12 Ergänzungen:………………….   
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  Auslauf Dachhaut 
 

Entmistung 
  Überdachung  in Tagen  

S
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se

 

Tierkategorie 
 
*sollten in einer 
Tierkategorie 
mehrere 
unterschiedliche 
Stallsysteme 
betrieben werden, 
bitte für jedes 
System eine 
eigene Zeile 
ausfüllen.  (z.B. 
wenn ein Maststall 
mit 
Vollspaltensystem 
geführt wird und 
ein zweiter 
Maststall als 
Offenfrontstall). 
Stall- oder 
Abteilsweise 
ausfüllen.  d
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  Stück  Zutreffendes bitte ankreuzen! 

2.2.13 Deckbereich 
(Stall 1)   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

   

 

 

2.2.14  Deckbereich 
(Stall 2)*   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

   

 

 

2.2.15 Wartebereich 
(Stall 1)   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

   

 

 

2.2.16 Wartebereich 
(Stall 2)*   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

   

 

 

2.2.17 komb. Deck-
/Wartebereich 
(Stall 1)   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

   

 

 

2.2.18 komb. Deck-
/Wartebereich 
(Stall 2)*   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

   

 

 

2.2.19 Abferkelbereich 
(Stall 1)   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

   

 

 

2.2.20 Abferkelbereich 
(Stall 2)*   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

   

 

 

2.2.21 Zucht-/Sucheber 
(Stall 1)   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

   

 

 

2.2.22 Zucht-/Sucheber 
(Stall 2)*   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

   

 

 

2.2.23 Ergänzungen: 
………………   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

   

 

 

2.2.24 Ergänzungen: 
………………   
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  Lüftung Kühlung 

  
Mehrfachnennungen 

möglich vorhanden? 

S
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Tierkategorie 
 
*sollten in einer Tierkategorie 
mehrere unterschiedliche 
Stallsysteme betrieben werden, 
bitte für jedes System eine eigene 
Zeile ausfüllen. Stall- oder 
Abteilsweise ausfüllen.  d
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    Stück Zutreffendes bitte ankreuzen! 

2.2.25 Deckbereich (Stall 1)   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

2.2.26  Deckbereich (Stall 2)*   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

2.2.27 Wartebereich (Stall 1)   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

2.2.28 Wartebereich (Stall 2)*   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

2.2.29 komb. Deck-/Wartebereich 
 (Stall 1)   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

2.2.30 komb. Deck-/Wartebereich 
 (Stall 2)*   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

2.2.31 Abferkelbereich (Stall 1)   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

2.2.32 Abferkelbereich (Stall 2)*   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

2.2.33 Zucht-/Sucheber (Stall 1)   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

2.2.34 Zucht-/Sucheber (Stall 2)*   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

2.2.35 Ergänzungen   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

2.2.36 Ergänzungen   
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2.3 Fütterung - Schweine 

 
 
 
 

Information zum Ausfüllen:  
Den Rohproteingehalt der einzelnen Futtermischungen/Rationen finden Sie im Rationsausdruck oder im Fütterungscomputer (soweit die 
Komponentendaten aktuell sind). Achtung: Rohproteingehalt bei 88 % Trockensubstanz verwenden! 
Bei Fragen wenden Sie sich bitte an die FütterungsberaterInnen der Landwirtschaftskammern:  

Hannes Priller, LK OÖ, Tel. (050) 6902 4850, hannes.priller@lk-ooe.at 

Martina Gerner, LK NÖ, Tel. (050) 259 23211, martina.gerner@lk-noe.at 

Rudolf Schmied, LK Stmk, Tel. (0316) 8050 8044, rudolf.schmied@lk-stmk.at 

 
Zutreffendes bitte ankreuzen. 

 
2.3.1 Sauen 

 2.3.1.1  Verwenden Sie ein Tragezeit- und ein Säugezeitfutter am Betrieb? 

 Ja   nein  
 

2.3.1.2   Wie hoch ist der Rohproteingehalt (XP) je kg Tragezeitfutter (bei 88% Trockensubstanz)? 

  max. 115 g (=11,5%)  

  max. 120 g  

  max. 125 g (stark N-reduziert)  

  max. 130 g (N-reduziert)  

  mehr als 130 g  (Standardfütterung, nicht N-reduziert)  

2.3.1.3  Wie hoch ist der Rohproteingehalt (XP) je kg Säugezeitfutter (bei 88% Trockensubstanz)? 

  max. 147 g (=14,7%)  

  max. 150 g  

  max. 155 g (stark N-reduziert)  

  max. 165 g (N-reduziert)  

  mehr als 165 g (Standardfütterung, nicht N-reduziert)  

2.3.2 Mastschweine und Jungsauenaufzucht (ab 32 kg LG) 

Mastschweine (ab 32 kg LG)  

2.3.2.1  In wie viele Phasen wird die Fütterung in der Mast eingeteilt? 

  einphasig  2-phasig  3-phasig  Multiphasenfütterung 
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2.3.2.2 Wie hoch ist der durchschnittliche Rohproteingehalt (XP) je kg Futter über die gesamte Mast? 

Bitte zutreffenden Wert unterhalb der Information ankreuzen! 

Information und Rechenhilfe zur Berechnung des durchschnittlichen Rohproteingehalts (XP) 

Der durchschnittliche Rohproteingehalt in der Mast bzw. in der Jungsauenaufzucht ermittelt sich anhand des 

Futterverbrauchs in den verschiedenen Gewichtsbereichen. Mit Hilfe der folgenden Tabelle können Sie den 

durchschnittlichen Rohproteingehalt berechnen. 

 

Hilfstabelle zur Berechnung des durchschnittlichen Rohproteingehalts 

Art der Phasen-
fütterung

Gewichtsbereich/Ration Anteil 
Futterphase am 
Gesamtfutter-
verbrauch Beispiel bei 2-phasiger Mast:

32 - 70 kg 36% 168 g Rohprotein je kg Futter (Vormast) = 168 g x 36% = 60,5 g
70 - 120 kg 64% 155 g Rohprotein je kg Futter (Endmast = 155 g x 64% = 99,2 g

100% Rohprotein über gesamte Mastphase Summe = 159,7 g

Grundration 79%
Abwertungsration 21%

100%
32 - 60 kg 26%
60 - 90 kg 32,1%
90 - 120 kg 41,90%

100%
Futter 1 (30 - 40 kg) 40%
40 - 100 kg Futter 1+2 laufend verschnitten
Futter 2 (100 -120 kg) 60%

100%

2-phasig

3-phasig

2-phasig mit 
Abwertungsration

Multiphasenfütterung 

  

  

  max. 149 g (=14,9%)  

  max. 153 g  

  max. 157 g (stark N-reduziert)  

  max. 161 g (N-reduziert)  

  mehr als 161 g (Standardfütterung, nicht N-reduziert) 

 

Jungsauenaufzucht (ab 32 kg LG) 

2.3.2.3 In wie viele Phasen wird die Fütterung in der Jungsauenaufzucht eingeteilt? 

  einphasig  2-phasig  3-phasig  Multiphasenfütterung 
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2.3.2.4 Wie hoch ist der durchschnittliche Rohproteingehalt (XP) je kg Futter über die gesamte Jungsauenaufzucht? 

Bitte zutreffenden Wert unterhalb der Information ankreuzen! 

 

Information und Rechenhilfe zur Berechnung des durchschnittlichen Rohproteingehalts (XP) 

Der durchschnittliche Rohproteingehalt in der Mast bzw. in der Jungsauenaufzucht ermittelt sich anhand des 

Futterverbrauchs in den verschiedenen Gewichtsbereichen. Mit Hilfe der folgenden Tabelle können Sie den 

durchschnittlichen Rohproteingehalt berechnen. 

 

Hilfstabelle zur Berechnung des durchschnittlichen Rohproteingehalts 

Art der Phasen-
fütterung

Gewichtsbereich/Ration Anteil 
Futterphase am 
Gesamtfutter-
verbrauch Beispiel bei 2-phasiger Mast:

32 - 70 kg 36% 168 g Rohprotein je kg Futter (Vormast) = 168 g x 36% = 60,5 g
70 - 120 kg 64% 155 g Rohprotein je kg Futter (Endmast = 155 g x 64% = 99,2 g

100% Rohprotein über gesamte Mastphase Summe = 159,7 g

Grundration 79%
Abwertungsration 21%

100%
32 - 60 kg 26%
60 - 90 kg 32,1%
90 - 120 kg 41,90%

100%
Futter 1 (30 - 40 kg) 40%
40 - 100 kg Futter 1+2 laufend verschnitten
Futter 2 (100 -120 kg) 60%

100%

2-phasig

3-phasig

2-phasig mit 
Abwertungsration

Multiphasenfütterung 

  

  

  max. 149 g (=14,9%)  

  max. 153 g  

  max. 157 g (stark N-reduziert)  

  max. 161 g (N-reduziert)  

  mehr als 161 g (Standardfütterung, nicht N-reduziert) 
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Ferkel (8-32 kg LG) 

2.3.2.4 Wie hoch ist der durchschnittliche Rohproteingehalt (XP) je kg Ferkelfutter über die gesamte Aufzuchtperiode 

(8-32 kg)?  

 Bitte zutreffenden Wert unterhalb der Information ankreuzen! 

 

Information und Rechenhilfe zur Berechnung des durchschnittlichen Rohproteingehalts (XP) 

Der durchschnittliche Rohproteingehalt in der Ferkelaufzucht ermittelt sich anhand des Futterverbrauchs in den 

verschiedenen Gewichtsbereichen. 

 

Hilfstabelle zur Berechnung des durchschnittlichen Rohproteingehalts 

Art der Phasen-
fütterung

Gewichtsbereich/Ration Anteil 
Futterphase am 
Gesamtfutter-
verbrauch Beispiel bei 2-phasiger Aufzucht:

8 - 11 kg (Absetzfutter) 10% 163 g Rohprotein je kg Futter (Absetzfutter) = 163 g x 10% = 16,3 g
11 - 32 kg (Aufzuchtfutter) 90% 166 g Rohprotein je kg Futter (Aufzuchtfutter) = 166 g x 90% = 149,4 g

100% Rohprotein über gesamte Aufzuchtphase Summe = 165,7 g

8 - 11 kg (Absetzfutter) 10%
11 - 20 kg (Aufzuchtfutter 1) 35%
20 - 32 kg (Aufzuchtfutter 2) 55%

100%

2-phasig

3-phasig

 

  max. 158 g (=15,8%)  

  max. 162 g  

  max. 166 g (stark N-reduziert)  

  max. 170 g (N-reduziert)  

  mehr als 170 g (Standardfütterung, nicht N-reduziert)  

 
 
 
 

Weiter bei Punkt 6 (Seite 29)  
Wirtschaftsdünger: Lagerung und Ausbringung! 
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3. Geflügel 
3.1 Haltungssysteme 
 
Anmerkung: Werden auf dem Betrieb Tiere der gleichen Tierkategorie in verschiedenen Haltungssystemen gehalten, so 
muss ein Kreuz bei den jeweiligen Haltungssystemen eingetragen werden. Treffen für Ihren Betrieb mehrere 
Beschreibungen eines Haltungssystems zu, sind Mehrfachnennungen möglich. 
 
 
 Entmistung 
 
 
 
 
 
 
 
Zutreffendes Ankreuzen 
 
 

3.1.1 Junghennen           

3.1.2 Legehennen           

3.1.3 Masthühner           

3.1.4 Junghahnenaufzucht           

3.1.5 Truthühner           

3.1.6 Enten           

3.1.7 Gänse           
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3.2. Entmistungsintervall bei Kotbandentmistung 

  
  Weniger als 2 mal 2 – 3 mal 3 – 4 mal wöchentlich 2-3x/ noch Belüftung  
  pro Monat pro Monat pro Monat  Woche öfter oder Trocknung 
        des Kotes 
        Ja Nein 

3.2.1 Legehennen         

 Junghennen         

 Junghahnenaufzucht         

 

3.3 Weitere Fragen zum Haltungs-/Lüftungs- und Kühlsystem 

 

  
 
 
 
 
 
 
 
 
Zutreffendes Ankreuzen 
 
 

3.3.1 Junghennen            

3.3.2 Legehennen              

3.3.3 Masthühner            

3.3.4 Junghahnenaufzucht            

3.3.5 Truthühner            

3.3.6 Enten            

3.3.7 Gänse            

 

 

Weiter bei Punkt 6 (Seite 29)  
Wirtschaftsdünger: Lagerung und Ausbringung! 
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4. Schafe und Ziegen 
 

 
 
 
 

Wie viele Stunden und Tage sind die Schafe und Ziegen durchschnittlich auf der Weide (der Alm)? 
 
Mutter-/Milchschafe/-ziegen sind 
Tiere über ein Jahr und/oder  
haben schon einmal abgelammt. 
1)Sonstige Schafe/Ziegen sind  
Lämmer/Kitze <1Jahr und  
männliche Tiere 
 

4.1 Mutterschafe              

4.2 Milchschafe               

4.3 Mutterziegen              

4.4 Milchziegen              

4.5 Lämmer/Kitze (½ - 1 J.)              

4.6 Sonstige Schafe u. Ziegen1)             ^
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4.1 Fütterung von Schafen und Ziegen 
 

 
 
Anmerkung: Angabe von Durchschnittswerten je Gruppe in % bzw. in kg    
% Summe muss 100 sein von  Sommerration         Winterration 
Weide, Gras-/Maissilage oder TMR  Weide- Gras-  Mais- Heu Kraft- Gras-    Mais- Heu Kraft- 
Bei TMR Gras- u. Maissilage   Anteil% silage% silage% in kg futter kg silage%   silage% in kg futter kg 
anteilig angeben 

4.1.1 Mutterschafe    %  kg    %   kg 

4.1.2 Milchschafe    %  kg    %   kg 

4.1.3 Mutterziegen    %  kg    %   kg 

4.1.4 Milchziegen    %  kg    %   kg 

4.1.5 Lämmer und Kitze (½ - 1,5 J.)    %  kg    %   kg 

4.1.6 Sonstige Schafe und Ziegen    %  kg    %   kg 

4.1.7 Wird eine TMR gefüttert:       Ja    Nein    

Wird Stroh in die TMR eingemischt     Ja     Nein  

 

 

 

 

 

Weiter bei Punkt 6 (Seite 29)  

Wirtschaftsdünger: Lagerung und Ausbringung! 
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5. Pferde 
5.1 Haltungssysteme und Auslauf 

 
Anmerkung: Werden auf dem Betrieb Tiere der gleichen Tierkategorie in verschiedenen Haltungssystemen gehalten, so 
muss ein Kreuz bei den jeweiligen Haltungssystemen eingetragen werden. Treffen für Ihren Betrieb mehrere 
Beschreibungen eines Haltungssystems zu, sind Mehrfachnennungen möglich 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Pferde bis 300 kg Endgewicht u. Widerristhöhe bis 148 cm 

5.1.1 Fohlen bis ½ Jahr                  

5.1.2 Jungpferde ½ bis 3 Jahre                  

5.1.3 Stuten, Hengste und                  

 Wallache ab 3 Jahre 
 

 
Pferde über 300 kg Endgewicht u. Widerristhöhe über 148 cm 

5.1.4 Fohlen bis ½ Jahr                  

5.1.5 Jungpferde ½ bis 3 Jahre                  

5.1.6 Stuten, Hengste u.                  

Wallache ab 3 Jahre 
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5.2 Fütterung von Pferden 
 

 Angabe von Durchschnittswerten je Gruppe in % bzw. in kg Frischmasse 
 
Anmerkung:      Sommerration          Winterration 
% Summe muss 100 sein  Weide- Gras-  Heu- Heu Kraft- Gras-      Heu-    Heu   Kraft- 
von Weide, Gras-/Maissilage  Anteil% silage% lage% in kg futter kg   silage%     lage%    in kg     futter kg 

Pferde bis 300 kg Endgewicht u. Widerristhöhe bis 148 cm 

5.2.1 Fohlen bis ½ Jahr    %  kg   %  kg 

5.2.2 Jungpferde ½ bis 3 Jahre    %  kg   %  kg 

5.2.3 Stuten, Hengste, Wallache    %  kg   %  kg 
 

Pferde über 300 kg Endgewicht u. Widerristhöhe über148 cm 

5.2.4 Fohlen bis ½ Jahr    %  kg  %  kg 

5.2.5 Jungpferde ½ bis 3 Jahre    %  kg  %  kg 

5.2.6 Stuten, Hengste, Wallache    %  kg  %  kg 

5.3. Weide Pferde 
 

Wie viele Stunden und Tage sind die Pferde durchschnittlich auf der Weide (der Alm)? 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Pferde bis 300 kg Endgewicht u. Widerristhöhe bis 148 cm 
 

5.3.1 Fohlen bis ½ Jahr             

5.3.2 Jungpferde ½ bis 3 Jahre             

5.3.3 Hengste, Stuten, Wallache             
 
Pferde über 300 kg Endgewicht u. Widerristhöhe über 148 cm  
 

5.3.4 Fohlen bis ½ Jahr             

5.3.5 Jungpferde ½ bis 3 Jahre             

5.3.6 Hengste, Stuten, Wallache             

 
 

Weiter bei Punkt 6 (Seite 29) Wirtschaftsdünger: Lagerung und Ausbringung! 
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6. Wirtschaftsdünger: Lagerung und Ausbringung 

6.1 Lagerung und Aufbereitung der Gülle/Jauche des Flüssigmistes 

Wenn am Betrieb keine Gülle/Jauche vorhanden ist, gleich weiter mit der Frage 6.2. 

6.1.1    Wie viele Gruben/Gülle-/Jauchenlager (inkl. Güllekeller) sind vorhanden, werden genutzt? (Anzahl)  

6.1.2 Wird Flüssigmist auch in einer Lagune gelagert?    Ja  Nein  

6.1.3 Wird Gülle separiert?     Ja  Nein  
6.1.4 Wie groß ist der Anteil der Gülle, die separiert wird?      

81-100 %  50-80%  weniger als 50 %  

6.1.5 Wird der Feststoff als Einstreu verwendet Ja  Nein  

6.1.6 Wird der Feststoff gelagert Ja  Nein  

6.1.7 Wird der Feststoff ohne oder mit (Silofolien) Abdeckung gelagert mit  ohne  

6.1.8 Lagerdauer Güllefeststoff:  1 Monat    1-2 Monate   3-4 Monate   5-6 Monate   >6 Monate  
 

6.1.9 Werden Güllezusätze (im Stall, im Lager) eingesetzt  Ja  Nein  
   

 Wenn Ja, Welche?     
(Mehrfachnennungen möglich!) Ja Nein 

6.1.10 EM (Effektive Mikroorganismen)    Menge kg/m³    

6.1.11 Steinmehle (z.B. Zeolith, …)   Menge kg/m³    

6.1.12 Tonminerale (z.B. Bentonit, …)   Menge kg/m³    

6.1.13 Organische Produkte (z.B. Algen, …)    Menge kg/m³    

6.1.14 Kalkstickstoff    Menge kg/m³    

6.1.15 Schwefelsäure    Menge kg/m³       

6.1.16 Süssmolke zur natürlichen Absäuerung    Menge kg/m³    

6.1.17 Sauermolke zur natürlichen Absäuerung    Menge kg/m³    

6.1.18 Melasse zur natürlichen Absäuerung    Menge kg/m³    

6.1.19 Ein anderes Produkt:    Menge kg/m³    
 

 Produktbezeichnung………………………….. 

6.1.20 Wird Gülle in einer Biogasanlage vergoren?    wieviel:  in m3/Jahr 
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Güllelagerung (Art und Größe): 
 *)Tiefbehälter:  
  Güllegrube überwiegend  
 (zu mind. 2/3) in der Erde versenkt 
 
 
 
 
 
      
 

6.1.21 Grube 1  ,  m      

6.1.22 Grube 2  ,  m      

6.1.23 Grube 3  ,  m      

6.1.24 Grube 4  ,  m      

6.1.5 Grube 5  ,  m      

6.1.26 Lagune  ,  m      

6.1.27 Lagune (Gemeinschaft)  ,  m      

6.1.28 Güllekeller 1  ,  m      

6.1.29 Güllekeller 2  ,  m      

 

 

Tiefbehälter 

Hochbehälter 
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Wie oft wird die Gülle pro Jahr aufgerührt/homogenisiert? (Ausgenommen Güllekeller – Frage kommt noch!) 

   0 1 2 3 – 6 7 – 12  > 12 x 

6.1.30 Grube 1         

6.1.31 Grube 2         

6.1.34 Grube 3         

6.1.35 Grube 4         

6.1.36 Grube 5         

6.1.37 Lagune         

6.1.38 Lagune (Gemeinschaft)         

 

Wie oft wird im Güllekeller gerührt:  täglich 1-2x/Woche 14tägig monatlich nur vor dem Ausbringen 

6.1.39 Güllekeller 1        

6.1.40 Güllekeller 2        

 

Güllekeller: Wie oft wird die Gülle im Güllekeller im Schnitt ausgeleert (vollkommen, oder wenigstens zu 2/3) 

   1x/Jahr 2x/Jahr 3x/Jahr 4x/Jahr 5-6x/Jahr öfter als 6x/Jahr 

6.1.41 Güllekeller 1        

6.1.42 Güllekeller 1        

 

 

Gülleverdünnung:  

Ist die Gülle im Frühjahr mit Wasser (auch Waschwasser) verdünnt?  

(Schätzung: Anteil Rohgülle zu Wasser – durchschnittlicher Wert über alle Güllelager) 

  Nicht verdünnt  >1 : 0,5 (schwach)  1 : 1> (stark) 

6.1.43        

Ist die Gülle im Sommer u. Herbst mit Wasser (auch Waschwasser) verdünnt?  

(Schätzung: Anteil Rohgülle unverdünnt zu Wasser – durchschnittlicher Wert über alle Güllelager) 

  Nicht verdünnt  >1 : 0,5 (schwach)  1 : 1> (stark) 

6.1.44        
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Gülle- /Jauchelagerabdeckung     Wenn künstliche Abdeckung vorhanden, welche? 

  Ist eine natürliche  
  Schwimmdecke  
  vorhanden 
   
 
 

6.1.45 Grube 1          

6.1.46 Grube 2          

6.1.47 Grube 3          

6.1.48 Grube 4          

6.1.49 Grube 5          

6.1.50 Lagune          

6.1.51 Lagune (Gemeinschaft)          

6.1.52 Güllekeller 1    

6.1.53 Güllekeller 2    

    Wenn andere, welche? ………………………………………………….. 

6.2 Mistlagerung und Behandlung (Kompostierung, Biogas,…) 
 

6.2.1 Anzahl der befestigten Festmistlagerstätten (Angabe der Anzahl in Stück)   Gesamtgröße in m²  

 

6.2.2 Bauliche Ausführung Festmistlager? (Mehrfachnennungen sind möglich) 

 ohne Seitenwände  1 Seitenwand  2 Seitenwände   3 Seitenwände  unter Dach   

            eingehaust*  mit Silofolie        oder mit Vlies abgedeckt   *(eingehaust=vollkommen geschlossen) 

6.2.3 Wird der Stallmist kompostiert/mehrmals umgesetzt?  

 Ja  Nein  zum Teil  

6.2.4 Wenn Ja, wie oft? (Anzahl der Umsetzvorgänge bis die Miete fertig kompostiert ist)  

weniger als 10x  öfter als 10x  täglich  

 

6.2.5 Wird der Festmist auch in Form von Feldmieten gelagert? Ja   Nein  
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6.2.6 Wird Festmist in einer Biogasanlage vergoren?  Wenn Ja wieviel:  m3 oder  t 

 

6.2.7 Verwenden Sie Zusätze bei der Festmistlagerung oder Kompostierung? Wenn Ja, welche? 

Handels-/ Produktname: ………………………………………………………………………………….    

6.3 Verteiltechnik von flüssigen Wirtschaftsdüngern 
  (Bei Festmist ist nur die Einarbeitungszeit auf Acker gefragt – siehe 6.3.18) 

Wieviel Prozent der ausgebrachten Gülle/Jauche werden mit dem Fass und wieviel Prozent durch Verschlauchung 
ausgebracht? Die Summe der angekreuzten Kästchen muss 100 % ergeben! 
  
     100 %   80 %   60 %   40 %   20 % 0 % 

6.3.1 Güllefass         

6.3.2 Verschlauchung         

Beispielbilder für Verteiltechniken (siehe Frage nächste Seite) 

Bodennahe Ausbringtechnik (Beispiele): 

 
Schleppschlauch                             Schleppschuh                 Gülleinjektor 
 
Breitverteiler (Beispiele) 

 
Schwenkdüsenverteiler mit                Pendelverteiler               Prallkopfverteiler                   Pralltellerverteiler 
Gülleverschlauchung                              Möscha                             
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Wieviel Prozent der ausgebrachten Gülle/Jauche werden mit den folgenden Verteiltechniken ausgebracht?  

Über das Jahr verteilt! Die Summe aller angekreuzten Kästchen muss 100 % ergeben. 

  
    100 %   80 %   60 %   40 %   20 %  0 % 

6.3.3 Breitverteiler  (z. B. Prallteller/         

-kopf, Möscha Pendelverteiler, Schwenkdüsenverteiler, …)   

6.3.6 Schleppschlauch          

6.3.7 Schleppschuh          

6.3.8 Gülleinjektor          

In welchen Kulturen werden in welchem Ausmaß die verschiedenen Verteiltechniken für die Gülle/Jauche 
angewandt? (Die Gesamtsumme muss 100 % ergeben!) 
   auf Ackerland inkl. Silomais auf Grünland/Feldfutter 
  

6.3.10 Breitverteiler (Möscha, Prallteller, Schwenkdüse,..) % % 

6.3.13 Schleppschlauch  % % 

6.3.14 Schleppschuh  % % 

6.3.15 Gülleinjektor  % % 

6.3.16 Andere (z.B. Rohrverteiler, …)  % % 
 
 

Nach welcher Zeit wird der Flüssigmist/Gülle nach dem Ausbringen auf unbestelltes Ackerland (wenn noch keine 
Kultur vorhanden ist) normalerweise eingearbeitet? 
  

6.3.17 innerhalb 4 Stunden  innerhalb 12 Stunden  
 
Nach welcher Zeit werden FESTMIST oder GÜLLEFESTSTOFF nach dem Ausbringen auf unbestelltes Ackerland 
(wenn noch keine Kultur vorhanden ist) normalerweise eingearbeitet? 
  

6.3.18 innerhalb 4 Stunden  innerhalb 12 Stunden  

6.3.19 Wieviel Prozent vom Festmist wird auf Ackerland ausgebracht  % 
 
 

Bei bodennaher Gülle-/Jaucheausbringung (Schleppschlauch/-schuh/Injektion):  

6.3.20 Wird die gesamte bodennah ausgebrachte Menge auch nach ÖPUL gefördert?   Ja   Nein  
 

6.3.21 Wenn NEIN, wieviele m³ werden ohne ÖPUL-Förderung bodennah ausgebracht?   m3 
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6.4 Weitere Fragen zur Wirtschaftsdüngeranwendung (Flüssigmist!) 

 
6.4.1 Wieviel Prozent der gesamten flüssigen Wirtschaftsdünger werden nach 18 Uhr ausgebracht?

  % 

 
6.4.2 Wird Gülle auch an „heißen“ (>25°C) Tagen ausgebracht? 

 oft (> 75%)  manchmal (50-74%)  selten  nie  

6.4.3 Wie oft bringen Sie die Gülle zu günstigen Witterungsverhältnissen aus (kühle Witterung, Windstille)? 
 

 oft (> 75%)  manchmal (50-74%)  selten  nie  

6.4.4 Wie oft wird die Gülle vor/bei leichten Regen ausgebracht? 
 

 oft (> 75%)  manchmal (50-74%)  selten  nie  

6.4.4 Wird die Gülle (Jauche) bei der Ausbringung mit Schwefelsäure angesäuert  ja   nein  

 
 

 
Rücksendungen: 
per Mail an umfrage@raumberg‐gumpenstein.at oder 
Postalisch an:  
HBLFA Raumberg‐Gumpenstein 
Abteilung für Innenwirtschaft/TIHALO 
Raumberg 38 
8952 IRDNING‐DONNERSBACHTAL 
 
 
 
 


